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Freitag M 40, den 3 .  Oktober 1 9 1 3 .  

Amtlicher Teil. 
2 .  2248/Reg. 

Kundmachung. 
Herr F i d e l  O s p e l t ,  Lehrer an der Landes-

schule in Vaduz, wurde über sein Ansuchen unter 
Anerkennung seiner mehr a l s  50jährigen zufrieden-
stellenden Schuldienßleistung in den dauernden 
Ruhestand versetzt. 

Anstelle des Vorgenannten wurde Herr Phil.  
Dr. E u g e n  »Nipp provisorisch zum Lehrer an 
der Landesschule in Vaduz ernannt. 

Fürstliche Landesschnlbehörde. 
Vaduz, am 28. September 1913. 

gez. von I n  der Maur, 
fstl. Kabinettsrat. 

Z. 2913/Reg, ' 
K n n d m z c h N n g .  

D a  in den Alpen Hintervalorsch, Mittelvalorsch, 
Vordervalorsch und Silum sowie auf Lida und 
im Melserholz die Maul- und Klauenseuche wieder 
erloschen ist, sind die für diese Gebiete verfügten 
Sperrmaßnahmen wieder aufgehoben worden. 

F ü r s t l i c h e  Regierung. 
Vaduz, am 30. September 1913. 

gez. v .  I n  d e r  M a u r »  
fstl. KabiNettsrat. -

Z. 2891/Eeg. 
Kundmachung. 

ES wird hiemit darauf aufmerksam gemacht, 
daß durch Verfügung der k. k. Statthalteret I n n s -
brück vom 2. d. M .  A .  XI I I  -993/2 jeder Ver­
kehr mit Klauentieren von und nach dem Bezirke 
Feldkirch sowie durch diesen verboten worden ist, 
ausgenommen die Durchfuhr mittelst der Eisen-
bahn ohne Umladung und die von der Bezirks-
hauptmannschast Feldkirch erteilten Ermächtig-
ungen zur Einfuhr von Schlachttieren in den 
Bezirk Feldkirch. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 29. September 1913. 

gez. v .  Z w  d e r  M a u r ,  
fstl. Kabinettsrat. 

ZI. 3846 j .  292/40. 
Bersteigeruugs-Gdikt. 

Vom f. l. Landgerichte Vaduz wird bekannt 
gegeben, daß in Exekutionsfache der Filomena 
Büchel durch LouiS Seger, Schaan, gegen Gaßner 
Ferdinand in Vaduz wegen E 58.53 s. A. die 
Liegenschaften: 
Haus R t .  106/2 Kat. Nr. 4111> 

18 Klafter; ! 
S ta l l  Kat.9fr.4081, 44 Kl. geschätzt, 
Weinreben b. HauS Kat. Nr. 4081,  

60 Master geschätzt 
Weinreben b. HäuS Kat. Nr. 4121,  
' 56 Klafter geschützt 
Grasgarten b. HauS Kat. Nr .  411a I ,  

11 Klafter geschätzt 
B .  1 Fol. 177 Weingarten in d. Mare 

Kat. Nr .  5 4 7 1 , 4 6  Klafter geschätzt 
B .  1 Fol. 388 Neben in Raditsch 

Kat. Nr .  6 0 4 1 , 7 9  Klafter geschätzt 
B .  1 Fol. 235 Reben in Oberdorf 

Kat. Nr.  407 I, 217 Kl. geschätzt 
B .  1 Fol. 395 Reben in Jüger 

Kat. Nr .  407ä 1,183,3 Kl. geschätzt 
Wiese 14,1 Klafter geschätzt 

B .  1 Fol. SS6 Reben in Jäger  
Kat. Nr .  407o I, 217 Kl. geschätzt 

K6000.-
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1 6 5 . -

1 1 . -
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5 4 9 . -
1 4 —  

6 5 1 . -
Uebertrag K 8471,— 

Uebertrag K 8471.— 
B .  2 Fol. 118 Acker, im Parafant 

Kat. Nr. 23 I I I ,  486 Kl. geschätzt „ 9 7 2 —  
B .  2 Fol. 321 Wieslanb im Bofel 

Kat. Nr. 51 V, 396 Kl. geschätzt „ 396.— 
B .  4 Fol. 96  Streuewahd auf d. Ried 

Kat. Nr .  108«.VI, 1148 Kl. geschätzt „ 229.6Y 
Scha. B .  3 Fol. 778. Acker im Riedle 

Kat. Nr .  127, 640 Klafter geschätzt „ 640 — 
zusammen K 10,708.60 

am 6 .  Oktober und 20. Ottober 1913 jedesmal 
vormittags 9 y h r  hier bei Gericht und am 3 .  
November 1913 nachmittags 3 Uhr hier bei Ge-
richt öffentlich versteigert werden. — Beim 1. und 
2.  Termine werden die Realitäten nicht unter dem 
Schätzungswerte, beim 3. jedoch auch unter dem-
selben hintangegeben werden. Die Verstetgerungs-
bedingungen können hier bei Gericht eingesehen 
und werden vor der Feilbietung besonders kund-
gegeben werden. 

F. l. Landgericht. 
Vaduz, am 3. September 1913. 2 

Z. 500/1911. Abh. 119/68. 
Die mit Beschluß vom 13. März 1908 über 

Josef Schädler, Sohn deS Johann, verlängerte 
Vormundschaft wird aufgehoben und Josef 
Schädler, derzeit in Altstätten wohnhaft, für  
eigenberechtigt erklärt. 

K. l. Landgericht. 
Vaduz, am 29. September 1913. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Hlchsr KüHzlW waren hier F r a u  
Lmse lGräsin FünMchen  geb. Ppijnzessin von 
und zu Liechitenstein, Schwester unseres Lcm-
desfürsten und M a u  Mxstin Q u a d t  geb. F ü r -
stin Schönburg, Nichte Sx.  Durchlcmcht, zu 
iBesuch und besichtigten das Mrstl. Schloß V a ­
duz, Aber dessen gelungene Restaurierung sie 
sich jchr janeUkennend äußerten. Z u  dem nach! 
der Schloßbesichtigung im W M .  Absteigequar­
tier beim durchlauchtigsten Prinzen Eduard 
von und zu Liechtenstein stattgefundenen 
Kenner maÄ auch! Herr  fürM. Kabinettsrat 'o. 
I n  der M a u r  m i t  einer Einladung beehrt 
worden. 

Z u r  SpieMmks^rge. Gegenwärtig wird 
wieder viel "ilbeS angchlich VeMiende P r o ­
jekte, i n  Vaduz eine Spielbank zu erWhten, 
Mproch!en, und es weZden z u  M n s t e n  eines' 
solchen lUnternchmens mtt M ß e m  Eifer Un-
t e H M f t e n  W eine Eingabe gesammelt, die 
den kompetentenFMoren seinMeit überreiHk 
werden soll. Wie es schieint, schweben momen-
t a n  zwei verschiiedene Projekte i n  der Luft. 
>Äines würde dahöauf !hinaMauflen, i n  Vaduz 
eine Spielbank ganz nach dem Muster 
von Monte-Carlo i n s  Leven zu  rufen ; das  
andere PWsentiert sich i n  unschMiigevem N e -
wände, indem es die tar^vchtunA einer Kur­
anstalt , m den HordMgrund W e b t  und n u r  
AeVenM auch! die UewilMung des TpieWetrie-
bles anstrebt. 

Beide Projekte sollen das gemeinsam haben, 
/daß sie MÄ>h!afte Summen a l s  tettfgeft für  
die KoHessionserteilunZ ji,n Aussicht ne'himen, 
das erste u n V e M e W W  mch!r a l s  das' zweite. 

U M  unseren JnfloLmationcn ist aber der 
MMichen RegieMng b i s h e r ? M e  nÄĥ er fun­
dierte BoWage zugGamien, die eine ge-

' eignete M s i s  K r  weziteM .Untech^ndlungen 

bieten Könnte. Auch! sind weder die f M  djie 
bezeichneten Projekte wirkenden Persönlichkeif-
ten noch deren Vollmachten, noch die Syndi ­
kate, welchje da» Meld für  die TuxchßüHrung d>̂ r 
Projekte zu beschaffen hätten, nähe-p bekannt 
und IgchÄrig legitimiert'; die glänze M t i o n  
der eigentlichen Interessenten scheint bisher 
über den WiMt'isch nicht viel Hinausgegangen 
zu sein. . 

Wenn es sich n u r  um Mqubte Spiele han­
deln wiilrde, so 'ioäjce nachi unserer Meinung! Na­
türlich dagegen nichts einzuwenden. J a  es 
ist lals sicher anzunehmen, daß unsere Lan-
desbchörden schon von sich aus  die EIntstV-
lhung eines soliden Unternehmens nach Kräf­
ten fördern würden, ohne daß erst Petit ionen 
und Einsammlungen von ^Unterschriften nötig 
w«ren. E s  liegt Merz wohl auf der Hand,  
daß ein groß angelegtes Unternehmen, wel-
Zches hier ausschließlich' Aufwecke nnd erlaub-
te Spiele im  Äuge hat,  nicht auf  seine Rech-
nung kommen würde und daß grpße E i n -
künfte aus  einer „Ku^anstalt^ n u r  dann zu 
erzielen wä^en und bedeutende Mittel  für  öf-
fentliche Zwecke aus  dem GeschPsgewinn 
wirklich! nuÄ dann bereitgestellt werden könn-
ten, wenn das Hauptaugenmerk auf  die W e g e  
des Hasardspieles gerichtet wird. D « s  Ha-
s<rrdspiel is t  jedoch i n  LiechtenDin, wo das  
österV. Strafgesetzbuch gilt, verboten. D e r  
maßgebende Paragraph 622 dieses Gesetzes 
lautet:  

«Das Spiel aller Hasard» oder reinen Glücksspiele, 
sow>e aller derjenigen Spiele, welche durch besondere Vor» 
schristen namentlich verboten sind, unterwirft sowohl alle 
Spielenden, als Denjenigen, der in seiner Wohnung 
spielen läßt, für jeden Fall dieser Uebertretung der Strafe 
von zehn bis neunhundert Gulden, wovon das eingv» 
brachte Drittell dem Anzeiger zufällt, und wäre er selbst 
im Falle der Strafe, auch diese ganz nachgesehen wird. 

Ausländer, welche wegen dieser Uebertretung in Strafe 
verfallen, sind abzuschaffen." 

S o  l a n g e  d a h e r  d i e s e  O!esetz.esbe--
. M m m u u g  n i c h t  a u s d r ü c k l i c h  a u f g e ^  
h o b e n  is t ,  l i e g t  f e i n e r l e i j  M ö g l i c h e -
k e i t  v o r ,  e i n e  K o n z e s s i o n  H>a>-
f a r s p i e l e  >zu e r t e i l e n .  M e r d i n g s  w M  
man, daß b.te Hasardspiele Kotz, solcher gesetzli-
chien Mestmimungen nicht auszurotten sKd unb> 
daß  ttt verschiedenen östchr. • Etablissements' 
dem Hasardspiele geWhnt  wird. D i e  R ü r n -
bergM Hängen bekanntermaßen n u r  denjeni-
Ken, den sie Daben. I n  der Welt ist j a  
cklles^ unvollkommen. B o n  den vie lm M b Ä -
taten und iGesetzesübertVetungen, b k  täglich 
Vorkommen, M W  d M  n u r  ein v e M t t n i s -
^näßig geringes Teil Z u r  Bestrafung! der 
Schuldigen. Könnte^ sich n u n  irgendjemand,^ der 
Nei einer ^ e s e ß M b M r e t u n g  ertappt wird /  bei 
iVericht mi t  ^ r ä u M r U f e ^  'î aK ftiib'Äe/ 
die das  itäntlichte begangen haben, M und  uw-
W M g t  Herumlaufen ? Md-  sollte k n u n  g a r  
einer «BchSOe zugemutet werben, eine Kon-
Wssion zu VeMndiAen' - M s e ^ W e r W t u n g e n  
z u  »erteilen, weil d,a£ Gesetz j a  doch! i n  eineB 
!gwßen ''Accht von Fällien-M'Mreten werde? 
MomentjM we'ht' i n  Europa W WeichM ein  
scharfer Wind gegen den >Unfug des Hasardspiel 
lies. S o  l as  man kürzlich!, daß deR schwei-
zerische ^BundWat A r  das Mnze  .Bundesge-
biet den Betrieb des sog, „PseMhenspiieles/^ 
welches i n  vielen Aroßm FchemdenetaVAHd-
MNts ,  namentlich der WMhweiK, ^njit 2m* 
'deyschast Zetr iebw w M e ,  strenge « t t l f #  
W e .  Wchl i n  OeMKeich^ G t d  M s t r Ä l i M r  
i m  die W i n  aWcken, die S w M b ' e -
Grdein: zu eineB strengern iWauffichtigung des' 
verpönten MsMspiekes  anTusPomen. M i r  


